
hen. Mit dem Gedanken, dass sich 
die einen bedingungslos auf Kosten 
anderer mästen, dürfte es kaum ge-
tan sein.

Jo Schädler,
Eschnerstrasse 64, Bendern

Kita-Finanzierung

Benachteiligung für
Mütter, die Kinder
zu Hause erziehen

Ich halte es für eine der wichtigsten 
Aufgaben des Staates, für das Wohl 
der Einwohner und im Besonderen 
für das Wohl der Familien in Liech-
tenstein besorgt zu sein. Und dieser 
Aufgabe wird mit der geplanten Fi-
nanzierung der Kitas in keiner Wei-
se nachgekommen. Das Gegenteil 
ist der Fall. Hier werden vor allem 
Mütter, die zu Hause ihre Kinder er-
ziehen, bestraft. Ich erachte die 
Meinung von Helen Konzett Barget-

ze, dass möglichst alle Frauen ihre 
Kinder in Kitas abgeben und arbei-
ten gehen sollten, als komplett 
falsch. Ich befürworte eher das Ge-
genteil. Wenn immer es geht, soll-
ten Mütter bei Ihren Kindern zu 
Hause bleiben und für deren Wohl 
sorgen. Hier stimme ich auch dem 
Leserbrief von Dr. Dieter Walch 
vollkommen zu. Damit leisten diese 
Mütter einen sehr wertvollen Bei-
trag in unserer Gesellschaft. Leider 
wird diese wichtige Arbeit in unse-
rer Gesellschaft vielfach nicht ge-
schätzt. Und nun werden sie mit 
dieser Gesetzesvorlage auch noch 
ausgegrenzt.
Ich bin der Ansicht, dass nicht Kitas 
gefördert werden, sondern die Fami-
lien mehr gefördert werden sollten. 
Durch die Erhöhung des Kindergel-
des könnten die Eltern dann selber 
entscheiden, ob sie das Geld für ei-
nen Kita-Platz oder eine Tagesmutter 
verwenden oder ob sie mit dem Zu-
stupf dann doch die Betreuung 
selbst übernehmen könnten. Dabei 

sollte aber nicht der Arbeitsplatz 
entscheidend für die Förderung 
sein, sondern der Wohnort. Es sollte 
doch möglich sein, dass nur in 
Liechtenstein lebende Personen von 
den Förderungen profitieren. Es 
kann doch nicht die Aufgabe unse-
res Staates sein, im Ausland lebende 
Familien zu fördern. Die Zahlen, die 
Herbert Elkuch in seinem Leserbrief 
über die Geburtszulagen veröffent-
licht hat, sind doch bedenklich. 
Wenn wirklich zwei Drittel der Zula-
gen ins Ausland geflossen sind, ist 
die Politik wirklich gefordert, die ge-
samten sozialen Förderungen zu 
überdenken und in die richtige Rich-
tung zu lenken, nämlich ins Inland.

Hubert Müssner,
Widagass 49, Bendern
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